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Landarbeiter , Mugen auf !
Seit vielen Wochen schleppen sich die Verhandlungen zur

Mldung einer Arbeitsgemeinschaft der land -

wirtschaftlichen Arbeitgeber und Arbeiter

ergebnislos dahin . Wem das Scheitern der bisherigen Be -

mühungen zur Last fällt , ist für den Kundigen keine Frage .

Trotzdem versuchen die Arbeitgeber den Anschein zu er »
werken , als ob der halsstarrige Arbeiter Forderungen auf -

stellte , die eine Einigunig unmöglich machen . — Zwei Ver¬

öffentlichungen der letzten Tage bringen auch dem Außen -
stehenden volle Klarheit darüber , auf welckxr Seite der Wille

zur Verständigung fehlt . Sie zeigen jedem , der sehen will ,
daß der landmirtschaftliche Arbeitgeber nichlS vergessen und

nichts dazu gelernt lwt . und daß er dem Arbeiter
keinerlei wie immer gearteten Einfluß aus die P r o -

duktionsleitung gewähren und ihm heute lieber als

morgen die in der Revolution erlangten Rechte wieder

nehmen will .

Tie „ Freiherr vom 9. Dezember 1919 veröffentlicht einen

Brief des früheren Landwirtschaftsministers Freiherrn von

Schorlemer , jetzigen Vorsitzenden des Preußischen Lan -

desökonomiekollegiums . also einer staatlich anerkannten und
nach ihrer Satzung in erster Linie zur Beratung des Land -

Wirtschaftsministers bestimmten Dienststelle . In diesem
Briefe fordert Schorlemer den Empfänger , den Grafen Behr ,
auf . alle Hebel in Bewegung zu setzen , um den im Amte be >
findlichen . Landwirtschaftsminister Braun zu
stürzen " , weil er „ die ganzen Landarbeiter gewerkschaftlich
organisiert " . Diesem Berater erscheint also der Landwirt -

schaftsminister schon darum vernichtungswürdig , weil er den
Landarbeitern die Ausübung des durch die Revolution er -
wordenen Koalitionsrechts ermöglicht , von dem doch die
landwirtschaftlichen Arbeitgeber schon seit Jahrzehnten
zu ihrem eigenen Nutzen ausgiebigsten Gebrauch machen .
Aber Bauer , das ist natürlich ganz etwas anderes !

Wie der Herr , so ' s Geschcrrl Aus dem gleichen Landes -

okonomiekollegium läßt dessen Generalsekretär Dr . v. Alt »
rock sein « Stimme vernehmen . Nicht mehr wie sein Meister
im Juli in einem nur für einen engeren Kreis bestimmten
Brief , sondern laut und hörbar — der Mut ivächft eben mit
der seit dem 9. November 1918 verstrichenen Zeit — in der

Sonntagsnummer der „ Deutschen Tageszeitung " vom 7. De -

�ember 1919 in einer Besprechung des VerordnungZentwurfs
über den vorbereitenden Reichswirtschaftsrat . Die

Verteilung der Sitze in der Gruppe Landwirtschaft
erregt Altrocks Galle .

In dem genannten Verordnungsentwurf findet sich neben
den Gruppen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die gleich
stark sind , eine Mittelgruppe der kleinen land -
wirtschaftlichen Besitzer , die keinen oder nicht mehr
als einen Lohnangestellten ständig beschäftigen . Bei diesen
kleinen Bauern tritt tatsächlich das Arbeitgeberinteresse
zurück , so daß sie eine besondere Gruppe bilden können .
Schwierigkeiten macht nur die Auffindung einer für die Be -

nennung der Vertreter dieser Gruppe geeigneten Körper -
schaft , denn — so führt die Begründung des Entwurfes aus ,
und das bestreitet auch Altrock nicht — die Angehörigen sind
nur unvollkommen und vermischt mit zweifellosen Arbeit -

gebern organisiert .
Wie die Begründung ganz richtig ausführt , kann hier

die Benennung nicht einem wesentlich nach der Arbeitgeber -
seite hin orientierten Verbände , wie es der hierfür allein
in Betracht kommende „ Reichsausschuß der deutschen Land -
wirtichaft " ist , anvertraut werden . Es muß also dadurch ein
Ausgleich geschaffen werden , daß ihm die Benennung nur
im Einvernehmen mit den beiden bestehenden großen
Landarbeiterverbänden zugestanden wird . Diese
Einschränkung ist um so berechtigter , als ein großer Teil
dieser kleinen Besitzer gleichzeitig selbst als Arbeitnehmer in
fremden landwirtschaftlichen Betrieben tätig ist .

Derartigen Erwägungen ist ein waschechter Agrarier
natürlich nicht zugänglich . Er wird unter allen Umständen
herausfinden , daß der „ Umfang der Beteiligung der Arbeit -
nebmer " zu groß ist . Mit der Begründung seiner Behaup -
tung macht sich Altrock nicht allzuviel Mühe . Er verschweigt
seinen gläubigen Lesern da ? erste Argument der Begründung
ganz , während er das zweite bestreitet . Hätte er nur das

„ Wörterbuch der Volkswirtschaft " , das seder Student zu hand¬
haben weiß , aufgeschlagen , so hätte er dort gefunden , daß in
großen Teilen Deutschlands die grundbesitzenden
Tagelöhner da ? Hauptkontingent der Land -
a r b e l t e r d a r st e l l e n. Um das zu wissen , braucht man

Oesterreich vor üem Toöe .
Aus Paris wird genieldet : Staatskanzlrr Dr . Renner

ist mit sciucr Begleitung Donnerstag mit dem Orientexpreßzug
in Paris ringetrossen . Gleich bei seiner Ankunft schilderte er
einem Vertreter des „ Tempo " die Notlage Tcutschvstcrreichs
und Wiens im besonderen . Er hätte niemals geglaubt , daß

! das menschliche Elend von Tag zu Tag in dieser Weise steigen
�könne . Tie kleine dcuischvsterrcichlsche Republik verlange nur

die Möglichkeit zu leben . Sic habe keinen anderen Ehrgeiz ,
�als durch ihre Arbeit ihr tägliches Brot zu gewinnen . Es
! handle sich jetzt nicht mehr um politische Entschlüsse , sondern
�um solche der M e n s ch l i ch k e i t. Man müsse bedenken , daß
! die Kindersterblichkeit in Wien si » Proz . erreicht habt . Man

wisse dort nicht mehr , was es heiße , eine Wohnung zu heizen .
Tic Kohlcn - Wochcnmenge für eine Familie sei auf drei 5iilo

gesunken , und um diese zu erhalten , müsse man stlindcnlang
aus der Straße stehen . Auch im Elend dürfe clnc Grenze nicht
überschritten werden , weil dahinter der Tod stehe . Solle ein

ganzes Volk buchstäblich zugrunde gehen ? Man spreche von
der bolschewistischen Gefahr , aber könne man der verzwei -
selten Revolte der Menschen , die keine andere Trieb -

seder als den Hunger hätte , noch eine politische Bezeichnung
geben ? In Innsbruck habe die ausgehungerte Volks -

menge geplündert , wer könne wissen , was sich morgen ereigne ?
Renner sarzte : Wir wollen keine Bettler sein , wir wollen

unsere Fähigkeit zur Arbeit wiedergewinnen . „ Wir
wollen wiederaufbauen , solange es noch etwas wiederaufzubauen
gibt . "

In seinem Leitartikel sagt „ TempS " : „ Helfen wir
O e st e c r e i ch I " Er stellt die Frage , warum man nicht ge -
duldet habe , daß Deutschöstcrreich dem Deutschen Reiche ein -
verleibt würde . Die Alliierten hätten mit Recht geglaubt .
die Angliederung entspreche nicht dem spontanen und einmii -

tigen Willen des österreichischen Volkes , sondern vielmehr
dem Ehrgeiz gewisser sozialistischer Agitatoren . Von
Dr . Adler bis zu Dr . Bauer habe eine ganze Truppe von
Tribunen in einem großen marxistischen und gceinigten Ger -
Manien eine würdigere Bülme für ihre Talente gesehen , als
auf der kleinen Szene in Wien . Die Alliierten hätten auch
geglaubt , daß ein unabhängiges Oesttzrrcich fähig sein würde ,
in der modernen Zivilisation eine Rolle zu spielen , nicht be -
schränkt auf die Zahl seiner Steuerzahler und seiner Quadrat -
kilometer . Gewohnt , durch sich selbst zu glänzen , umgeben
von Provinzen , die seit Jahrhunderten mit ihm verbunden

gewesen seien , könne Oesterreich der Mittelpunkt einer be -
sonderen germanischen Kultur werden , einer pozi -
fistiichen , verfeinerten und man könne beinahe sagen , einer

europäischeren , als der des Deutschen Reiches ,
die zwischen dem Revolutionär Crispien
und dem Obersten Reinhard hin und her
schwanke und dadurch einen gewissen Beigeschmack habe .
Wer um ein Herd der Zivilisation , ein Element Pazifistischen
Gleichgewichtes und Fortschritts zu sein , müsse Oesterreich
leben , aber es st e r b e.

Hungerrevolte fn Stepr .
Wie Linzer Blatter melden , kam eS DonnerZtogvormittag

in Steyr infolge der Lebensmittelnot zu Kund -
gedungen der Arbeitersckpst vor der Bezirkshauptmannsckxrft
und dem Rathause . Auf dem Stadtplatze sammelten sich einige
Tausend Mensckien an . Einige Bauern wurden auf dem
Wochenmarkte mißhandelt und verletzt . Gegenwärtig
herrscht in der Stadt wieder Ruhe .

Abgeschickt .
Tie deutsche Antwortnote ist nach Paris a b g e -

gangen . Sic wird sofort nach Ueberreichung hier
veröffentlicht werden .

nicht Generalsekretär des Preußischen Landes - Oekonowiekolle -

giums zu sein .
Wenn man einer Behörde angehört , zu deren Pflicht es

in erster Linie gehören sollte , objektiv zu sein und sich zum
Vonvann einseitiger Interessen zu machen , dann sollte man es

unterlassen , durch irreführende Darstellungen unnütze Be -

nnnihigungen hervorzurufen . In allerletzter Linie aber
sollte man deartigen Elaboraten durch mehr oder wenig ? '
frisierte Zahlen den Anschein der Wissenschaftlichkeit z » pefeen
suchen . Aufgabe der Wissenschaft ist es . Klarheit zu bringen
und nicht in Tendenz zu machen . DaS heißt mit der Wissen -
schaft Mißbrauch treiben .

Vielleicht hat der alte Schiller schon diese Sorte

agrarischer Wissenschaft „ im Auge gehabt " , als er die Worte

schrieb :
Einem ist sie die hohe , die himmlische Göttin ,
Einem ist sie die Kuh , die ihn mit Butter versorgt .

Aber in einem Punkte wird der Altracksche Erguß wohl
doch, wenn auch wider den Willen seines Urhebers , Klarheit
bringen : er wird den Landarbeitern zeigen , daß
sie von feiten eines großen Teiles ihrer Arbeitgeber und der

Dienststellen , die sich als deren Beauftragte fühlen , keiner -
lei Verständnis für ihre Wünsche und Not -

wendigkeiten zu erwarten haben , und daß cS
darum jetzt mehr als je geboten ist , sich zu o r g a n i s i e -

r e n , und sich um Führer zusammenzuschließen , die selbst
mächtigeren und kenntnisreicheren Männern , als dem

Ministerstürzer Schorlemer und dem „Wissenschaftler " Alt -
rock gewachsen sind .

In diesem Sinne können wir neben Schorlemer auch
Altrock nur dankbar sein . Sie wirken „ als Teil von jener
Kraft , die stets das Böse will , und stets das Gute schafft . "

französische Gefangenen -
behanölung .

Dem „ Vorwärts " wird folgender Brief eines in Frank .
reich festgehaltenen deutschen Kriegsgefangenen
zur Verfügung gestellt :

„ Soeben wieder bei meiner Komp . angekommen , teile «ch Euch
mit , daß unser Fluchtversuch mißglückt ist und wir bei -

nahe das Leben eingebüßt hätten , denn kurz vor Mey , in Herbevylle ,
wurden wir erfaßt . Man führt « uns zur Wache der P. G. Nr . 73,
loa uns französische Soldaten zur Begrüßung mit Faust und E« -

wchrkolben , Schlägen ins Gesicht , Kopf und Körper empfingen , wo -
bei wir schweren Blutverlust hatten . Besonders an Roheit hervor
tat sich der Adjutant derselben Komp . , welcher uns im Verein mit
etwa 6 bis 7 Soldaten auf die Erde warf und uns mit ihren schweren
genagelten Stiefeln l >earl ' eitctrn , bis uns das Blut aus Mund und
Nase kam Besonders schwere Verletzungen auf der Brust , Hände
und Gesicht trugen wir davon .

Diese Behandlung währte etwa eine " halbe Stunde , bis wir

unfähig waren , uns zu rühren , und wie leblos liegen bliebe «. Auch
hat man unS zuvor schien der meisten Kleidung beraubt , Mantel ,
Nock, Stiefel , Hosenträger und Strümpfe .

Sodann kamen wir in den sogenannten Prison ( Gefängnis ) ,
eine mit vielen Löchern behaftete Bretterbude , durch welche der
Wind und Schnee freien Zutritt hatten . So saßen wir bis zum
anderen Morgen völlig frei in Hemdsärmeln , ohne Decke ,
barfuß und aus den erlittenen Wunden blutend , zitternd , hnn -
gcrnd und fröstelnd in dieser elenden Bude . Vor unserm Eintritt
in den Prison saßen schon drei andere Kameraden derselben Komp .
Der Posten , welcher die Tür öffnete , ergriff bei dem Worte „ heraus "
eine schon bereit stehende dicke Latte , mit welcher er darauf den
drei Kameraden unbarmherzig ohne jeden Grund über Kopf und
Rllckcn schlug , bis dieselben in ein « andere Zelle verschwanden .
Darauf warf man unS unter Fußtritten und Faust schlagen
in diese freigewordene Zelle .

Am anderen Morgen holte man unS um 9 Uhr und gab unS
Mantel . Rock und Stiefel zurück . Hosenträger und Strümpfe waren
inzwischen in die Hände von Liebhabern übergegangen . Alsdann

brachte man uns zum Chef der Komp . , wo die deutschen , bedauernS -
werten Kameraden in einem verlassenen Waldlager untergebracht
sind . Dort wurden wir vom Kommar . danien verhört .

Nach dem Verhör wurden wir wiederum unter FanstschlSgen
und Fusttritten nach einem Bcion - Unterstand gcboacht , welcher als
Prison diente . Dort angekommen , wurden wir vor demselben in
20 Zentimeter hoben Schne « bis aufs Hemd entkleidet . Dann be -

gann dieselbe Behandlung wie tags zuvor . Wiederum schlug man
niit Knüppeln unter Vorhaltung des Revolvers auf uns
ein . dann sperrten sie unZ ein , da saßen wir in Schmerzen und
frierend im Hemd ohne jegliche Kleidung der Kälte preisgegeben .

Etwa eine Stunde später traten 2 Soldaten ein und fragten ,
ob wir zufrieden wären . Wir konnten vor Mattigkeit bäum Antwort

geben . Dann verschwanden dieselben , kehrten aber gleich im Ver -
ein mit noch 6 ihrer Komplizen zurück , rissen die Tür auf , ließen
uns im Hemd heraustreten , stellten sich in Spießruten -
gasse mit Knüppeln und Bretterstückcn bewaffnet auf , ließen uns so
cinigemal im Hrmv durchlaufen, , wobei wir wiederum schwere
Schläge über die noch blutenden Körperteile erhielten . Unter
Fußtritten flogen wir wieder in die alte Zell «.

So wiederholte eS sich jede Stunde bi ? nachmittags 4 Uhr ,
bis uns die Gendarmerie gefesselt »räch ihrer Station bracht «.

Nach den Aussagungen der gefangenen Kameraden der Kom -

pagnie 73 ist eine derartige Behandlung ihnen nichts Reue » .



Kniet anderem erzWten Kameraden derselben Kompagnie ,
haß sie im Mai dieses Jahres eine derartig schlechte Verpflegung
halten , daß sie alles Grüne , was aus der Ende entwuchs , pflückten
und zur Suppe kochten , wie Efeublätter und Gras . Diese
Selbsterlebnisse können zu jeder Zeit von uns unter Eid begrüichet
und wiederholt werden , daß dieselben am 1. und 2. November dieses
Jahres , ISIS , im sogenannten Friedensjahr stattfanden .

So wurden wir von der Gendarmerie die 200 Kilometer lange
Dtrecke zu Fuß von Station zu Station gebracht bis nach Troissy
P. G. 34. Von hier aus kommen wir voraussichtlich in eine Strafkomp .
Nr . 300 , bei der wir zu dieser der Menschlichkeit widersprechenden

Behandlung noch Kl ) Tage Gefängnis abzumachen haben .

Nach Aussagen der schon dagewesenen Kameraden soll es dort des

Morgens und Abends nur eine Scheibe Brot geben als

Tagesverpflegung . Auf harten Brettern soll man schlafen
mit einer halben Decke . Jeden vierten Tag als Eptraverpflegung ,
deL Morgans und Abends , je einen Trinkbecher warmes Essen . Mit

Grauen und Bangen sehen wir jetzt den kommenden Tagen

entgegen .
So sieht der Frieden von 1919 aus für uns arme Gefangene .

Wann wird die erlösende Stunde für uns schlagen ? Die

wir für unser Vaterland unser Leben in die Schanze schlugen und

treu aushielten ! "

„ VüröeuoÜer�
Da die „ Freiheit " unsere mit zahlreichen Zitaten belegte

Feststellung , daß sie im Februar d. Js . gegenüber ibrem

Freund Lindner die Nolle des eisen stirnigen Mörder -

lchützers gespielt hat , nicht leugnen kann , sucht sie die

Sache mit gemachter Grandezza zu erledigen . Sie schreibt !
„ Es wäre würdelos , ( ! ! ) wollten wir uns mit dem „ Vor¬

wärts " über diese Angelegenheit ernsthaft auseinandersetzen " .

Hier ist wohl der „ Freiheit " ein Druckfehler unterlaufen .
eS mußte heißen „ es wäre hoffnungsl o s " bzw. � „ es

wäre für uns a u s s i ch t s l o s " . Denn auch in der „ Frei -

Heit " - Rcdaktion hat man sicher Exemvlare auS dem Februa '
aufgehoben und inzwischen durch Einsichtnahme überzeugt .

daß die von uns gebrachten Zitate noch in beliebiger Weise

vermehrt und ergänzt werden könnten .

Aber gottlob , in Arbeiterfamilien hebt man die „ Frei -
heit " sa nicht zehn Monate auf , sondern verwendet den „ Ab -

wärts " . wie die „ Freiheit " ja jetzt wegen ihres ständigen
Abonnentenschwunds genannt wird , nach genossener Einsicht

zu hinterlistigen und ähnlichen Zwecken . In dem festen Ver¬

trauen , daß keiner ihrer Leser mehr die „ Freiheit " vom Fe -
brnar besitzt , verkündet die „Freiheit " ihren gläubigen Schäf -
lein , daß unsere Begründung „ gefälscht " sei . Ach . wirklich ?

Wo denn , wie denn , warum denn ? Die „ Freiheit " ist doch

sonst so schnell bei der Hand , Fälschungen durch wörtliche

Gegenüberstellung nachzuweisen und aufzudecken . Wir er -

klären uns der „ Freiheit " gegenüber sehr gerne bereit , j e d *

von ihr nachgewiesene Fälschung in unserem Artikel sofort

unfern Lesern zur Kenntnis zu bringen . Aber sie möge ein -

mal anfangen aufzudecken .

Inzwischen aber wollen wir der „ Freiheit " einmal mit -

teilen , was eine wirkliche Fälschung ist .

Das illustrierte Blatt der N. S . P. , die von Ehren - Stössinger

herausgegebene „ Freie Welt " bringt eine Photographie „ Zum

Marloh - Prozest " mit der Ucberschrift „ Ermordung von

zwei unschuldigen unbewaffneten Matrosen in

den Mürzschlachtcn durch ' eine Straf - cnpatronllle in Weißensee . —

Links neben d ? m stehenden Matrosen die Kugelsvuren von der

Erschicsiung deS ersten Opfers " . — Auf dem Bild sieht man zwei

Stahlbehrlmte unter dem Kommando eines Soldaten mit Schirm -

mühe , die auf zwei Matrosen schießen . Der eine liegt am

Boden , der andere steht . —

Diese Aufnahme ist , wie unS mehrere absolut zuverlässige

Augenzeugen berichten , ein gestelltes Bild . „ Mörder "
wie „ Ermordete " gehörten beide der Nepublikanischen Schuh -

kruppe in Weisiensee an . Als Beweisstück dafür , daß das ganze

ei » Scherz war , liegen uns zwei Gruppenaufnahmen

vor , die wir zur Einsicht jeder Prüfungskommission zur Ber -

kügung stellen , a » f d e n e n „ Mörder " und „ E r m - r d e t e "

friedlichvereintzusammen eine photogrnpische

Ausfuhrverbot für Kunstwerke .
Die heutige Nummer des „NeichSgesetzblatteS " enthält die lange

erwartete Verordnung über d' . e Aussuhr von Kunstwerken . Gemälde ,

Skulpturen , Werke der Kleinkunst und des Kunstgewerbes , deren

Verwringung ins Ausland einen wesentlichen Verlust für den natio -

nalen Kunstbesitz bedeuien würde , dürfen von jetzt ab nur dann aus -

geführt werden , wenn der R - i ch S k o m m i s s a r für d i e E l n -

und A u s f u h r d i e Genehmigung dazu erteilt .

©ine Kommission der Nationalversammlung hat mit Zustim -

rnung des Reichsruts in aller Stille und Heimlichkeit diese Verord -

wung ausgearbeitet und ein ebenso verschtoieyener Ausschuß von

Sachverständigen hat die Liste der in Betracht kommenden Kunst -

werke zusammengestellt . Tiefe Liste wird nicht veröffentlicht wer -

den . aber im Laufe des gestrigen Tages sind an alle Besitzer solcher

Kunstwerke eingeschriebene Briefe abgeschickt worden , in denen die

Gegenstände ihrer . Sammlungen angegeben werden , die�der Aus -

fuhrgenehmigungspflicht unterliegen . Wechselt eines dieser Wer . e

innerhalb Deutschlands seinen Besitzer oder seinen Standort , so ist

foforüge Anzeige zu erstatten . Auf jede Verleyung dieser Bestim -

mungen sind schwere Strafen ( Gefängnis , Geldstrafen bis zur drei -

fachen Höhe des Wertes und eventuell Einziehung des Kunstwerks )

festgesetzt . Es sind übrigen » nicht nur einzelne Stücke , sondern auch

ganze Sammlungen gesperrt worden . Außerdem ist jeder Besitzer

von Kunstwerken verpflichiet . sie den legitimierten Beauftragten

zu zeigen , teils zum Zweck der Kontrolle über den unangetasteten

Bestand , teils behufs nachträglicher Eintragung in die Sperrliste .

Eine Beschwerde gegen die Eintragung findet nicht statt , sie ist

endgültig . .
Heber die Ausfuhrgenehmigung entscheidet , iois gesagt , der

Reichskommissar . Er darf sie aber nur mit Zustimmung eines

Ausschusses erteilen , der aus drei vom Reichsminister des Innern

ernannten Mitgliedern besteht . Eins dieser Mitglieder wird von

der Reichsbankdirektion . ein zweites aus den Kreisen der Kunstsach -

verständigen der Landesregierung vorgeschlagen , in deren Bezirk

das betreffende Kunstwerk sich befindet . Tie Genehmigung zur

Ausfuhr soll nur dann erteilt werden , wenn der materielle

Gewinn des Reiches den Verlust des Kunstwerks

rechtfertigt . Unerläßliche Bedingung ist . daß der K a u f -

preis in ausländischer Valuta gezahlt wird .

Werke lebender Künstler sind grundsätzlich von der

Sperrliste ausgeschlossen . Von den modernen deutschen

Malern ' ist Leibi der letzte , dessen Werke noch der Ausfuhrgenehmi -

zung unterliegen .
LuS den Kreisen der Eigentumsfanatiker wird die Verordnung

natürlich mannigfach « Angriff ? erfahren . Wir begrüßen sie als

eine dringende Notwendigkeit und bedauern nur , daß sie nicht schon

Gruppe bilden ? — Da ? nennen w i r Fälschung , daS nennen
wir Heymethode ! — Es ist dasselbe Blatt , das seinen Lesern
den auf Sklavenarbeit gegründeten antiken Staat Athen un -
längst als bolschewistischen Jdealtstaat geschildert hat ?

Nun sind wir gespannt , ob die „ Freiheit " ihren Lesern
von dieser Fälschung Kenntnis geben wird .

Cm Opfer Marlohs .
Zu den Worten Noskes , daß eine Entschädigung der Hinter -

bliebcnen der von Martoh ermordeten Opfer in Erwägung gezogen
werde , schreibt uns eine Leserin :

Ich kenne seit 29 Jahren eine sehr ordentliche und fleißige
Witwe , deren einziger Sohn und Ernährer von Martoh hin -
gemordet worden ist . Ein tüchtiger , ordentlicher Mensch , welcher
an dem betreffenden Tage ohne Waffen , in Zivil hinging , um
sich S0 M. Löhnung zu holen , weil seine Mutter drin¬
gend einen Kochiopfgebrauchte . Die Frau bat dann
gleich einen Antrag auf Unterstützung an da ? Bureau des Reichs -
Präsidenten gerichtet , da sie kränklich ist und sich nicht mehr allein
durchhelfen kann . Bis bsure , nach dreiviertel Jahren , hat sie
noch keinen Pfennig Unterstützung erhalten . Sie ist in
Not und der Winter steht vor der Tür .

« Mit Recht verlangt unsere Leserin am Schluß iVeS Briefe »,
daß die Sache aus dem Stadium der Erwägungen sehr schnell in
das der Taten komme .

Zfornbarös Mgong .
Zu ? Entlassung des Obersten Reinhard berufen sich jetzt all -

deutsche Blätter daraus , daß dre Vertrauensleute der Bri -

gade Reinhard dem Obersten ein Vertrauensvotum ausAeftellt
hätten . Hierzu können wir bemerken , daß Reinhard , noch vor

wenigen Monaten von seinen Vertrauensleuten ein gegen -
teiliges Votum erhalten hätte . Er hat es aber mit skrupel -
loser Brutalität . verstanden , alle nicht unbedingt gefügigen Ber -
rrauensleute von ibren Posten zu entfernen , ans der Trnvve heraus -

zuwerfen und seineKreaturenan deren Stelle zu setzsn . Wenn

diese ihm jetzt das Vertrauen votieren , so besagt das gar nichts .

Gegen öle lir ; egsverbeeck >er .
In der ReichZratSsibung vsm Tonnerstag , über die wir in

unserer Morgenausgabe berichteten , wurde ein Gefrventwnrf zur
Lerfoigung vonKriegSverbrrchen » nd KriegSvergehrn
nngcnvmmrn . Im Auslände , nn - nentlich in den ( dnlrntcliindern ,
sind Zwcifkl geäußert worden , ob die deutsche Regierung
mit der nötige » Tatkraft gegen Straftaten vorgeben werde , die von
Deutschen gegen feindliche Staatsangehörige begangen
worden find , nnmcnlich auch im besrntrn Auslände .

Diese Zweiiel sind zwar unbegründet , es erschien ber Re -
gicrung aber ans politischen Gründen zweckn - ätzio , vor aller Welt

klarzustellen , dafi diese Zweifel unbegründet sind . Darum schlägt
der Gesetzentwurf vor , alle diese Taten der Zuständigkeit des
Reichsgerichts zu unterstellen und den O b r r r e i ch s -
a n w a l t zu verpflichten , wegen aller dieser Taten einzuschreiten ,
auch wenn sie im A u s l a n d e begangen find , während bisher nach
dem Deutschen Strafgesetzbuch für im Ausland begangene
Straftaten kein B erfolg nngSzwang bestellt .

S? la ? z - 9aumezfter .
Im Anschluß cm unseren Artikel „ Der EnlhüllunpSfeld -

ziig " in unserer Ausgabe vom 29 . v. M. erstick t uns Genosse
A. B a u m e i st e r um die Aufnahme folgender Berichtigung :

Es ist unwahr , daß schon vor Iah : und Tag ein Mitarbeiter
in einem Schreiben mich des graben Vertrauensbruches , der
Versendung von Bildern des Verlage » für Pribatzwccke usw . be -
zichtigt hat , ohne daß ich es gewagt hätte , gegen den Beleidiger
klagbar vorzugehen .

Wahr ist vielmehr , daß ein mit Zustimmung der leitenden
Mitarbeiter des Verlags für Sozialwissenschafi , Cunow , Haenisch .
Ranch gekündigter Angestellter einen beleidigenden Brief an mich
richtet «, den ich dem einzigen in Deutichland anwesenden Ge -
sellschafter der Firma , Georg S k l a r z , vorlegte . Auch auf
Anraten der Genannten unterließ ich Klage gegen den schwer

früher erlassen worden ist . Denn inzwischen ist bereits allzu vieles
ins Ausland verschachert worden und namentlich sind einige ge -
krönt ? Häuser rüstig am Werk gewesen , die wertvollsten Stücke ihres
privaten Kunstbesitz�s über die Grenzen zu schaffen . Wir « rinnern
nur an den Verkauf von Werken Rembrandts und anderer Nieder -
länder durch den ehemaligen Großherzog von Oldenburg . Diesen
Schiebungen ist jetzt enidl - . ch ein Riegel vorgeschoben und wir wollen
hoffen , daß er festsitzt und im Laufe der Zeit noch vergrößert und
verstärkt wird .

Tribüne : Ulrich Stemüorff : ,V : e Irren " .

Auch Ulrich Steindorff treibt es , der abgebrauchten Eindeutig -
keit deS Wortes „ Mensch " neuen Wer : zu geben . Die Erfahrung der
Kriegsjahre hat ihn gereift , die Trauer um unschuldig vergossenes
Blur hat ihn veredelt , ihn ermutigt die Vorahnung einer Re -
volution , die kommen muß . Seine Schönheit ist die Gesinnung .

Und ihm geht aus seinem Parteiidcal das Sinnbild auf , das
die Verrückten einem aufgeklärten Idealisten und einem sanften
Herzen erwecken . Da wüten sie hinter den Mauern des Spitals m
ihrer Blindheit . Der Arzt will sie heilen , er soll sie heilen . Doch
er ist ja nur ein halber Arzt und ein halber Mensch , da er die
Krankheit der Irren vielleicht um eine Weile aushalten kann , doch
nicht imstande ist , den Keim der Vernichtung und das Aufflackern
der Verirrung von Anfang an zu bekämpfen . Ter Arzt kommt nur
an den sterbenden Verstand , obwohl er seinem Kleid und dessen Ruf
erst gerecht würde , wenn er Macht übe : die Gedanken gewänne ,
solange sie noch gesund und fruchtbringend sind Seht nur diese
Verrückten : den Königsnarrcn mit der Karnevalßkrone , den Haupt -
mannsnarren mit den Holzsoldaten und dem Pappenschwert ? Sie
strotzen von dem entarteten Ruhme der Majestät und des Heöden -
tums . Sie sind da ? ausschweifende Greuel der ati «» Welt , die
Steindorss zertrümmert . Da kann der Arzt nur gut sein und mit
den Pulvcrchen beruhigen . Aber die Gesunden auch stürmen zu
ihm , ES ist Bettlerpack , das obdachlos auf der Straße liegt . Cr
soll eS beherbergen , es jammert siech und müd zu ihm auf . Die
Bettler schicken ihre Fürsprecherin . Der Mann , der den Tollen
nur Genüge tat . ist plötzlich ein Wärter der Klaren . Die Klaren
wollen aber nur Unterkunft . Sie verlangen es um ibrer Armut
willen . Sie weigern sich, den Dank mit ihrer eigenen Dienstfertig -
keit zu zahlen . Es war schwer , mit den Verrückten ieriig zu werden .
Die Gesunden scheinen Bestien , die erst recht unhezähmbar sind .
Nichts nutzt es , daß der Arzt , der ein Urchrist , ein Tolstoi , ein Bar -

füßler , ein Heilsarmeesoldat und Gustav Landauer geworden ist ,
den Teil der Pfl ' cht aufladen will , den das Leben vom Bettler - und

Spicßerpöbel fordert . Er wird verhöbnt . Wenigsten » von einem

Thealerakt zum anderen . Die Vernunft siegt nämlich doch. Die in
der Trägheit Begeisterten , dt ? der Erholung Bedürftigen und nur

abgeplackien Brüder erkennen , daß die Schufterei doch ein Stück

Menschenlos sei . Nicht Jubel ist der Alltag , er kann nur Härte
des Beharrens in der Pflicht sein . Also wird der Pilgerzug der

Verständigen angetreten . Den Arzt nimmt man in die Miti « .
Weil man geheilt ist von jeder Ueberschwänglichkeit und zurückge -

nervenkranken Mann fdessen Angaben sogar Rudolf LeSiuS zu
veröffentlichen ablehnte ) , um ihn nicht noch unglücklicher zu
machen .

Es ist unwahr , daß ich Einrichtungsgegenstände des Ver -
lages im Werte von 5000 M. für 150 M. an mich selber ver -
kauft habe .

W- chr ist vielmehr , daß der größte Teil der ersten Einrich -
tung des Berlages für Sozialwiss - nschaft aus meinem Privat -
besitz zusammengestellt wurde und daß ich, als im Kr : ege die
Beschlagnahme der Borhänge in Geschäftsräumen erfolgte , die
von meiner Familie selbst angefertigten Vorhänge für meine
Privatzwecke Ziunicknahm und dabei den geringen Slosswert mit
lS0 M. nach der Tax ? von mehreren Angestellten vergütete , ohne ,
wie ich zu tun berechtigt gewesen wäre , für die Arbeit EntschÄi -
gung in Anrechnung zu bringen . —

A. Baumeister .
Wir hatten die von Baumeister berichtigten Behauptun -

gen nicht als eigene aufgestellt , sondern in einem Ar -
tikel , der die gegenseitigen Beschuldigungen der beiden
Parteien rubrizierte , ausdrücklich diese Anschuldigungen als
vonSklarzherrührend bezeichnet , für die wir Sklarz
die volle Verantwortung überlassen müßten . Do -
gegen haben wir aus eigenem gegen Baumeister wieder -
holt

�
den

_ Vorwurf eines absolut unpartei -
gen ös fischen Verhaltens erhoben , namentlich im
Falle Haenisch . Hierzu hat Baumeister sich bisher nicht
geäußert .

_

Lakmen Clemcncccue .
Vertreter der verschiedensten Parteien der Nationalversamm -

lung hoben an die Regierung - ine Anfrage gerichtet wegen der

Entschädigung der Frau . Dornblüht , der Sekretärin GieSöerts .

Frau D. wurde bekanntlich in Versailles bei der Abreise der deut -
scheu Friedensdelegation im Juni 1913 durch einen Steinwurf der

sanatisierten Meng « schwer verletzt . Sie liegt an den Folgen noch
heute danieder und hat ihre Arbeitsfähigkeit nicht wieder

erlangt Es ist nicht uninteressant , daran zu erinnern , daß auch
in diesem Falle die „ Freiheit " mit der üblichen unabhängigen
Dienstbeflissenheit gegen Herrn Elemenceau das
Vorkommnis zu leugnen suchte . In einem eigenen Drahtbericht
aus Weimar bezeichnete sie die von der Regierung verbreiteten

Meldungen von dem Angriff auf die deutsche Friedensdelegation
als „ außerordentlich übertrieben " . Ueber die Verletzung der Frau
Dornblüht hieß « S in der Meldung der „ Freiheit " :

Sie bat nur eine geringfügig « Verletzung hinter
dem Ohr erhalten , alles andere ist llebertreibung .

An dieser „ geringfügigen Verletzung " leidet die Getrofsene
noch ein halbe » Jahr nach der Tat ! Es geht doch nichts über die

unabhängige Bedientenhaftigkeit gegenüber dem Entente .

imperialismu » ! —

Die EnZtäuscbten .
In ewer Protestvcrsammlung gegen das Betriebsräte -

g e s e tz , die am Donnerstag in Berlin vom Reichsverband der

deutschen Industrie und von der Bereinigung der deutschen

Arbeitgeberverbände einberufen werden war , wurde
wieder einmal gegen dos Gesetz Sturm gelaufen . Es zeigt sich ,
daß der Kapitalismus mit diesem Gesetz an der Stelle ge -
troffen ist , wo er verwundbar ist .

In der Resolution , die zum Schluß zur Annahme ge -
langte , wurde ungefähr gegen alles da » Protest erhoben , was für
die deutsche Arbeiterschaft eine Lebensnotwendig -
keit ist . So oerlangte man d: e Streichung der gewissen Arbeit -

gebcrn scheinbar besonders peinlichen B i l a n z v o r l e g u n g , so-
wie Ausschaltung des Mitbestimmungsrechts bei Ein -

stellungen und Entlassungen .
Obwohl die Scharfmache : der Industrie die jetzige Form deS

BetriebsrätegcsetzeS selbst als abgeschwächt bezeichnen mußten ,
genügt ihnen diese Form noch lange nicht , am liebsten möchten sie
daS ganze BetriebSrätegesetz und die Arbeiter dazu zum Teufel
jagen , wenn sie nicht deren Arbeitskraft doch schließlich nicht eut -

behven könnten . Die Resolution schließt ntit einer verhüllten
Drohung an die Nationalversammlung , die den Arbeitgebern
usw . hoffentlich die richtige Antwort erteilen wird .

führt in da » Tageslicht ist man auch stark genug , die Verrücktem
den Königsnarren und seinen wll schnauzenden , gespornten Haupt -
mann betreuend zur Wanderschaft einzuladen . Nach all dem
Kamps , nach all dem Strudel , nachdem einig « Siedegrade des
Nictzscheivabns und de » Heflandswabn ? gleichmäßig abgedämpft
sind , herrscht wiederum das stillere , das vernünftiger « . Menschen¬
regiment Evangelium , gemilidert und ergänzt durch National -
ölonomi ? von 131

- -

Das ist ungefähr der Gedanke . Es geht etwas krumm , wie
man sieht , es geht auch etwas bolderdipolter . E » ist nicht bequem
auszulesen . Gesinnung ist die Schönheit . Wäre es auch das Sinn¬
bild ! Das Sinnbild ist meist dürre , es rst nicht ausgebildet , es ist
meist nur besprochen . In drei Akten , die wieder keine Akte sind ,
sondern drei Doktordispuiationen . . So ungefähr streitet man in
ernsthaften Klubs / in allzu ernsthaften Klubs , wo man das Abstrakte
dem Klingeirden und Bunten vorzieht . Das Bunte , das Dramatische ,
das Versprechende , da ? vom Parteiideal Unabhängige und Ge¬
lungen : verrät sich in den Bildern , wo die Irren reden . Da » ist
Dichtung . Das Unausgeoorene , dös Hohle , das trotz aller Wahr -
hafi ! r ?eit Stumpfe und nicht Treffende verrät sich dort , wo das Ab -
sonderliche vom Gesunden und Aufbauenden einleuchtend abgelöst
und gesäubert werden soll . Ein Prophet und kein Dichter sprach ,
ein sung . - r , des Tugendpreises wieder würdiger Parteifreund , kein
Bildner , kein Hallender , ein Salbungsvoller und kein Gesalbier , ein
Prediger und kein blinkender Phantast . Ist das . unser Zukunft » -
theater , dann können wir die Kanzeln einreißen .

In der . . Tribüne " hat man jetzt die Ekstase derartiger Ge¬
danken - und HcrzenStüchtigkest zum festen Stil herausgebildet Da
gibt es nicht mebr viel zu tönen und zu färben . Pathos bei der
ersten Silbe . Pathos bei der letz : en. Aber es sind gure Schau »
spieler , die sick in dieser moralischen Anstalt aufovkern . Jobanna
H o f e r und Frau U n d a bewegen sich und ihre Wort « gle ' ch den
acbenedeiten Himmelssibwestern . Herr Kohlhauer und Herr
B r a h m chargieren das Verrückte so eindrucksvoll , wie e» die ein¬

tönige Psvchologie ihrer Rolle nur irgend erlaubt . Herr I e ß n e r ,
Herr Behrendt , Herr Fürst brauchen das Palbos nicht zu
fürchten , weil ihrer Junge Gelenkigkeit auch dem hölrernen Worte

gewachsen ist . _ Max H o ch d o r f.

ififater . In der Bolksbtlbne beginnt die ErstaiMbrunq des
» Götz von Berlichinqen " morgen Sonnabend bereite um 7 Nbr .
— Die Srslausftid ' lmq von Humverdincks „Hänie ! und Grete ! " im Den : -
ickien Epernbollle findet nrn 19 Dezember , abend ? 7 VM. fielt — Die
„äckfie Nenbeit der Komiichen Oper ifi da « Singivicl „ Dickte rliebe '
von Brammer und Grünwald , Mußt von Mendclsiolm - Barlboldy .

Pont Golin - Paris , der Generaliekretär der Giuvven „ Tlarte '
Europas , wird nnck leinen Porträpen in Franlinri nnd Tannfiadt auch
in Berlin ivrechen und zwar am IS. Tezev ber . abends Ubr ,
im Herrcnbavs über ,I . a ienne France intemationaliste " . Die Rede
wird überictz ! durch Ren » S ch > ck c I e. Vorder wird Alexander M o i i s i
den Nutz Iis der „Clai tö " zur Verieinnq brinaen . ?! allen zu 2 M. bei
Bote n. Bock, Wertdeim und Bund Neues Vaterland , Kurkürftenstr . l2ö .

Tie RnSfieNung . Nrchitektnr in Glien » nd Reton « bei Paul
Cassterer wird am 14. Dezember , mittags 2 Uhr , geschloffen .



Klews pokMsche Nachrichten .
Die Preußischen Tchnifragcn . Uät >er die schiebenden Schul -

fragen in Preußen ruerden nach der Germania unier dem Vorsitz
des Reichspräsidenten E b e r t Freitqg Verhandlungen eingeleitet ,
um den Versuch einer Verständigung über die schwebenden Mei -
nungsverschiedenheiien zu machen . Vom Zentrum nehmen an
diesen Verhandlungen teil die Abgeordneten Trimborn , Dr . Spahn ,
Dr . Porsch , Herold und Dr . Lauscher .

„ Die Beschwerde Hclsscrichö . " In dem unter diesem Titel in
unserer Morgenausgabe veröffentlichten sozialdemokratischen An -
trag ist in sinnentstellender Weise ein Wort ausgefallen . Der
Schlußsatz des Antrages muß lauten : Gegen Entscheidungen der
Untersuchungsausschüsse auf Festsetzung von Strafen wegen
JeugniSvenweigerung ist eine Beschwerde an den Gesamtausschuß
nicht zulässig .

Für Schwerkriegsbeschädigte ! Wiederholt sind lebhafte Klagen
darüber laut geworden , weshalb man den SchwerkrregS -
beschädigten nicht die gleichen erleichterten Ansteliungs -
Sedingungen gewährt wie den M i l i t ä r a n w ä r te r n.

Auch wir sind der Ansicht , dah die Voraussetzungen , die für die
Militäranwärter gelten , in gleichem Umfange für die Kriegs -
beschädigten zutreffen .

Fürsorge für Hcercsangehörige auS Elsaß - Lvthringeu . In
R a st a t t , als Grenzübergangsstation , ist schon seit längerer Zeit
«ine Sammelstelle für elsaß - lothringische Heimkehrer eingerichtet
worden . Der Hilfsbund für Elsaß - Lothringer im Reiche
bat mit dieser Sammelstelle eine „ Beratungsstelle für elfag - loth -
ringifchs Heeresangehörige — ehemalige Kriegsgefangene — " ver¬
bunden Vertriebene aus Elsaß - Lothringen , deren Angehörige sich
noch in Kriegsgefangenschaft befinden , tun gut , wenn sie ihre jetzige
Anschrift der „ Beratungsstelle für elsaß - loihringiiche Heeresange -
hörige — ehemalige Kriegsgefangene — " in Rastatt , Ludwigsfeste ,
Zimmer l8 , mitteilen .

Ei » Genrebild . Die Beleidigung der Gerichtsrefereudar « auf
die Verfassung fand im Plenarsaal des Landgerichts I am l 1. d. M.
statt . Ein jeder der jungen Juristen sprach dem Herrn Präsidenten
mit erhobener Hand die Worte nach : . . Ich schwöre Treue der
Reichsoersassung . " — Und von der Wand blickte väterlich segnend
auf das Ganze daS Bild Wilhelms II .

„ Knoblauchfauce . " Die wiedererfcheinende „ Rote Fahne " hat
sich ' H i l f f e r d i n g aufs Korn genommen ; feine Feststellung , daß
die Kommunisten jetzt am Ende ihrer Weisheit seien , beantwortet
die „Stote Fahne " mit dem geschmackvollen Satz : „ Sie ( die Fest -
nellung ) kommt ans eines ManncS Mund , der feit mehrere « Jahr -
zehnten außer von Knoblnuchfauce nur von MarxiSmuK trieft . " —
ÜBii bemerken ausdrücklich , daß wir nicht etwa versehentlich die
„ Rote Fahne " mit der „Deutschen Zeitung " verwechselt haben .

Tie KrciStagSwahlea ju Gcrdaues , find , wie uns von dortixen
Parteigenossen mitgeteilt wird , auf Grund einer drei Tage vor
der Wahl erfolgten Bekanntmachung , von denen ein Tag noch dazu
der Karfreitag lvar , abgehalten worden . Infolgedessen war
keinerlei Agitation möglich , und die Genossen legten bei der Re -

gierung in Königsberg , beim Oberpräjidenten . Genossen Winnig ,
und beim Minister des Innern . Genossen Heine , Protest ein ,
ohne daß bisher eine Erwiderung erfolgte . Hoffentlich nimmt sich
die Regierung des Wahlkreises , der sich in seinen Rechten schwer
verletzt fühlt , baldigst an .

Zentra ' srdsztsgemsmMast .
Im Sitzungssaale des ehemaligen Herrenhauses trat heute vor -

Mliiag der Zentraläusschuß der Zen ! ralarbe ! i ? gemeinschaft der in -

� tusielellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutsch -
landS zu seiner ersten Tagung zusammen , um die Satzungen zu
beraten .

Geheimrat v. Borsig eröffnete die Sitzung . Er verwies auf die
Hindernisse , die der Arbeitsgomeinschaft entgegenstehen , die aber
überwunden werden würden .

Dann erhielt L e g i e n das Wort . Er sprach über die Ent -
siebung und die bisherige Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft . Sie
sei nichts anderes ests die konsequent « Fortsetzung der Taritpoliiik ,
die feit Anfang dieses Jahrhunderis von den Gewerkschaften be -
trieben werde . Die Arbeitsgemeinschaft sei nicht nach dem Zu -
fanimenbruch Deutschlands entstanden , sondern schon vorher abge -
schlössen , um der Gefahr vorzubeugen , die entstehen mußte , wenn
nach de ? Demobilisation die vom löeere entlassenen Arbeiter ohne
Regelung in daS Erwerbsleben zurückfluteten . In den Kreisen der
Arbeitgeber sei die Erkenntnis durchgedrungen , daß sich ohne Mit -
Wirkung der organisierten Arbeiter das Wirtschaftsleben nicht
vslcder aufbauen lasse . Wäre der Abschluß der Arbeitsgemeinschaft ,
- er ja schon erfo ' at war . als noch niemand an den Zusammenbruch
Dentschlarchs dachte , noch vor dem Zusammenbruch bekannt ge -
worden , dann hätte sie wohl weniger Widerstand in Arbeibcrkreisen
aenindcn alz es seht der Fall sei . Bei allen maßgebenden Be -
Hörden habe die Arbeitsgemeinschaft daZ größte Entgegenkommen
gesunden . Sie babe mitgewirkt bei dem größten Teil der Gesetze
und Verordnungen , d! « während der UeberganaZ >eit erlassen
wurden , sie babe auch auf die Schanung des borläufiaen Reichs -
wmsifiaft�amls entscheidenden Einfluß ausgeübt . Der Zusammen .
schluß aller Jndi ' striearuppen in der Zentralarbeitsgemeinschaft
habe leider ein - Siörung erlitten durch die am 11. Dezember er -
kolate Gründung einer selbsiändigen Zewralarbertsgemeimchaft für
das Transportaeweroe . Das sei ein Zeichen der deutschen Ver -
einsmeierei . Noch ebe die einbertlich ? Oragniiaiion für das ganze
Reich ins Leben getreten sei , habe eine einzelne Gruppe die Ein -
heitl ! ch?e! t durchbrochen trotz des Einspruchs der Zentralarbcitsae -
meinichast . Es gebe gar keinen Grund für da ? Belleben einer selb -
lländmen ZeniralnrbeitSaemeinschaft für das Transportgewerbe .
Nur wenn alle Betci ' igten in gemeinsamer Arbeit und mit boller
Verantmortung ib - e P - licht tun , könnten die Aufgaben der Arbeits «
gemeinichaft aelöst werden .

K a n Z K r a e in e r svrach über die Aiikaaben der ArbeitSae -
meinscharten . Er p - ng davon aus . daß die Koblennot die Grund «
Ursache der wirtschaftl - chen Not sei und es deshalb in erster Linie
auk die Hebung der Kohlenvrodi ' ktion ankomme . Die Arbeitsge -
meinschaH habe sich einen von Stinnes ausaearbeiteten Plan zu
eigen gemacht , wonach durch großzügige Siedeli - ng de « Koblen -
b ' rawerken Arbeiter zugeführt werden , wodi - rch die Kohlen »
sörderung im kommenden Jahre um elwa M Millionrn Tonnen
pellemert we « ven wird . Ein Grund der Kohsimnot bestehe in der
ungeheuren Verschleuderung von Kahle bei der Eisenbahn . Ob -
ale - ch die deutschen Eiienbabnen 00 Proz . der ihnen im Kriege ge -
liierten Kohlenmenoe erhalten und setzt doch erheblich weniger
leisten als in der Kriegszeit , wird die ganze Menge verrbaucht und
keme tNo - räte werden angesammelt . Er kR- dner ) dade die auch
vam Reichskoh ' enkommissar geteilte Emvfindung . daß aur dem
Wea ? von den Zechen nach den Ahladevlntzen eine iinaeoeure Menge
von Wagen mit Kohlen verloren gehen lHört , hört t ) Eo weche
Aussah ? der Negsernna stssn , nach , „ prüfen wo die der Eisenbahn
aelleZerten Kohden bleiben Wenn die Eisenbahn nur so viel
Koßle erhalte , a ' s sie wirklich v' errbauche . dann würde nach eine
große Menge lür die Jndiistr - - übria brechen . Notwendig sei eine
airsneschenhe Besses ernna der St�ckstossindustrie mit Kable . An dem
zu schassenden Reichswirt ' chastrgt müsse der Arbeitsgemeinschaft
eine arößere als die in Aussicht gestellte �ab ? von Vertretern zu¬
gebilligt werden . Nur durch Zusammenarbeiten von Arbeitern
und A' b?! t <, <>bern ?ä- ine da� deuts�e Wi - tschast�t - ß- n w- rder auf -
gebaut werden . Ter Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft
würden den Zusammenbruch der Weltwirtschaft bedeuten .

Inöustrie vnö hanöe ! .
Börse .

An der Börse machte die Aufwärtsbewegung in Auslands -
papieren weitere Fortschritte . Aeuxerst lebhaftes Geschäft cnt -
wickelte sich in Schantuna - Äktien , die zu über 100 Proz . höherem
Kurse im Markte entnommen wurden . Ferner waren Canada ,
Orientbahn , Pomona - Anteile , Reu - Guinra und Oravi begehrt und
fest . In fremden Renten war das Geschäft etwas ruhiger .
Am Montan marht waren teilweise Kursabschwächungen zu
verzeichnen , namentlich crösinslen Phönix niedriger . " Schiff -
fahrlsaktien waren leicht befestigt , Farbwerte schwächer ,
Elektro - und Rüstnngspapiere nicht einheitlich . Hei -
mische Anleihen wiesen geringfügige Veränderungen auf .
Konsols wareii etwas schwächer . Kriegsanleihen stellten sich
wieder auf 77 % Prozent .

Tie Verordnung über Höchstmieten .
Di « Abordnung über die Festsetzung einer Höckiltarenze für

Mielezinssteigernug wird in Kürze verösscnliicdl werden . Sie
richtet sich vor allem gegen den Mietswucher , der nicht so sehr in
Groß - Beriin als vleimehr in den Provinzstädten zutage peireten ist
In B- ilin betragen die bisher bewilligten Zuschläge in Miitel -
>0 bis 20 Pioz . , in kleineren Orten dagepc . " . bi « zu 100 Proz .

Auch sind mit der zunehmenden Wohnungsnot außerhalb der Miets -
einigungsämter noch Wuchermieten gefordert und bewillig ! worden .
Auch gegen solche Verembarnngen war die Verordnung notwendig .

Sie enthält , wie die „ P. P. N. " an zuständiger Stelle er -
sabren , bauptiächlich folgende Bestimmungen : Die Höchstgrenze für
Mietszinsiteigerung wird durch die Gemeindevorstäude , für Groß -
Ber ' in vom Ausschuß des Wobnungsverbandes festacietzt . Gegen
die Festietzuiig ist ein staatliches Einspruchsrecht gegeben , dos aus¬
geübt werden soll , falls die Höchstgrenze unter 1ö Proz . und über
20 Proz . festgesetzt witd . Fclls die Vermieter mit diesen Zu -
schläoen nocheewieienerniaven nicht auskommen , so ist eine Be -
tellipung der M eier an den Kosten der Jnüandsetzungsarbeiten
und öffentlichen Abgaben vorgesehen . Voraussetzung ist dabei , daß
die Grundstücke nicht zu teuer gekaust und nicht über ihren Wert
belosiet sind . Bei Zentralbeiznugshäulern ist eine Treiiuuug der
Miete von der Heizung vorgesehen mit einem eventuellen Lasten -
au - iglcich zwischen Vermieter und Mieter .

„ Volk nnd Zeit " » unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
Ssr hüutcge. i Postüuflage bei .

Die Zukunft der Wachabteiluni » der Koicrinandantur .

Die W. Zl. d. K. wird im Laufe des Monatz Januar aufgelöst ,
- da ein Etattpos . en für diese Truppe nicht vorhanden ist . Nun läßt
sich die Wachab . �. lung nicht kurzweg entbehre " . . Sowohl die Sicher -
heitSpolizei wie auch das Polizeipräsidium haben erklärt , daß sie
nicht in der Lage sind , die durch die Auflösung fteiwerdende « zahl -
reichen Wachen zu besetzen . Biole ökkeritliche Gebäude , Läger , For -
sien u. a. m. würden ohne Schutz bleiben , wodurch die Gefahr ent -
stehen würde , daß große Werte bei der herrschenden Ilnsicherheii
verloren gehen .

Tiesem Umstände hat sich das ReichSwehrministerium nickt der -
schlössen und am Donerstag , den 11. d. M. , eine Sitzung mit Ver -
tretcr « aller in Frage kommenden Körperschaften und Behörd - n
abgehalten , in der besonders darauf hingewiesen wurde , daß , wenn
man Wächter zum Ersatz heranziehen würde , man keine Gewähr
für die Brauchbarkeit und Zuve ' - lässtgkeit der Leute bätte . Es
wurde daher angeregt , die Waolmbtcilung in zivilbehördlichen Wach -
dienst zu übernehmen . Insbesondere wurde darauf hingewiesen ,
daß die Entlassung der 2300 Wachleute , die fast durchweg ver -
heiratet , Väter starker Familien und in Groß . Berlin ansässig sind ,
beinahe 300 000 M. monatlich aus der Erwerpslosenfürsorge kosten
würde , ohne daß hierfür irgend etwas geleistet würde , und daß
ftn Gegensatz hierzu die Wachcroteilung zurzeit nur wenig über
1 Million monatlich an Löhnung bezieht . Die Vertreter der Be -
Hörden erklärten sich auf Grund dt ? bisherigen Erfolge und er -
wie se neu Zuverlässigkeit der W. A. d. K. gern bereit , ihren Bedarf
an Wachen fernerhin der in ziviles Verhältnis übergetretenen Ab¬
teilung zu nehmen .

Es besteht das Projekt , einen kommunalV ? Wachdienst « us der
Forination zu bilden und werden aitgenblicklich Verhandlungen ge -
führt , um dies zu ermöglichen .

Ter Juwelen - nnd Ordeusdkobfkahl ssei der Ho� -
schauspiekeriu Varkany .

Der ungewöhnlich dreiste Diebstahl , der am 8. d. Mts . bei der
Hofschauwieierin Marie Barkany in ' brer Wohnung am Kurfürsten -
dämm 132/33 verübt wurde , beschäftigt nocb immer die Charloiten -
burger Kriminalpolizei . Auf seine Aufklärung und die Wieder -
beichaffung des gestohlenen EuieS hat dix Bestohleno eins vc -

lohnung von 6000 Mark ausgeictzt .

� Die gestohlenen Sachen sind 125 000 Mark wert . ES besinden
star darmner ein Paar ewte Saphir - Obrgebäiige mit Brillonteii
und Goldiastunq , deren Eiui mit dem Monogramm dl . B. gezeichnet
ist ; ein vierblätteriges Kleeblait , jedes Blatr einzeln mn kleineren
Brillanten allen stumpfen RoievschliffS besetzt : ein Armband , daS
abwechselnd mir Rubinen und Brillanten beietzl ist : ein martgoldeneS
maisives Kettenarmband , in Abständen von wenigen Zentimetern
mit je einem Brillanten und einem Rubin in Eapuchousorm besetzt ;
ein sranzösischer Orden aas klein - n Brillanten an duukellrla Band
die Palmen des Ordens der Offiziere der Akademie mit ganz
kleinen Rubinen , deren Rückleiie in Platin gesgß : ist und eine
dunkelbraune KrAkodillederiaiche mit mattgoldenem Bügel , gezeichnet
Varkany , Berlin . An Geld enthielt die Tasche 8000 Mark >n
Scheinen .

Zlufklärung eines Raube ? .

Ein dreister Raubüberlall in der Wohnung wurde am 2. Scp -
tember d. Ii . in dem Hause Bellealliancestr . 82 verübt . Dort
erschienen abends um S Ubr in der Wohnung des Fuhrberrn
ll l r i ch , während seine Frau aller » ,u Hanse war . ein Mann in
Gendarmerieunisorm und einer in bürgerlicher Kleidung , der sich
sür einen Kriminalbeamten ausgab . Die beiden erklärten der
Frau , daß sie mit einer WohnunaSdurchsuwung beauftragt ieien ,
weil ibr Mann nnd sie im Verdacht ständen , Schieberaeschäfte
» nd Schleichhandel zu betreiben . Davon war nun in Wirk -
lichkeit gar kerne Rede . Di ? Frau trauie auch den beiden
nicht , zumal da eS iör auffiel , daß gerade ein Gendarm
in Berlin mit einer Tnrchnxt ' . mg betraut sein sollte . Bevor
sie jedoch noch dazu kam , die Männer noch einem Ausweis Über
,bre Pcrkon und ihren Aumoa zu singen , zog der Gendarm
? eine Pistole , entsicherre sie, r ' chlet ? sie auf ibre Brust und
verhinderte sie so unter Drohungen , Wideistand zu leisten oder
um Hilfe zu rufen oder den Fernsprecher zu benutzen . Während so
die geänestigte Fre » in Schach gehclien wurde , navm der
. Kriminalbeamie " die Durchsuchung vor , fand 3800 M. und „ be -
ichlagnahmle " sie . Dann giuaen die beiden Männer davon .

Die Frau meldete den Vorfall sofort bei der Polizei , und es
ergab sich, wie zu erwarten war . daß sie es mit Schwindlern und
Räubern zu tun gehabt hatte . Nach lannwierigen Nachforschungen
der Kriminalpolizei gelana es jetzt endlich , die Verbrecher zu er -
Mitteln . Der ialiche Gendarm wurde entlarvt als ein Vizefeld -
webel Konstontin Be ister vom ehemaligen ö Garde�Grcnadier -

Regiment zu Fuß , der unterdessen wegen anderer Sicaftaten b e -
rcils verhastet wurde und im FeslungSgesängnis in Spandau
sitzr . Der Zivilist wurde gestern in seiner Wohnung in der Schweden -
slraße ermiuelr und ebenfalls festgenommen . Es ist ein
32 Jahre alter schon oft votbestrafler Koch Johann S t r a Ä e ,
der sich schon wiederholt in der Rolle des saischcn Kriminalbeamten
gefiel .

Die Spielklubs kehren guZ Potsdam zurück . Als eins Folgt .
der Aufhebung des Belagerungszustandes in Groß - Berlin ist der
Abzug der Berliner Sprslkluos aus Potsdam anzusehen . SLtn : -
liche Spielklubs haben ihre Mistveriräge m den Potsdamer Hotels
gelöst und ziehen nun wieder tu die Reichshauptstadt ein .

Der Raubmord am Droschkenkutscher Schulz . Die ErmÄtlun »

gen haben den Verdacht her Täterschaft auf einen Knecht gelenkt ,
der bis vor einiger Zeit bei einem Besitzer in Reppenrede beschäftigt
war . Diesem Besitzer gehört das Wäldchen , in dem die Leiche des

ermordeten Schulz gefunden wurde - Ter Knecht wußte dort und

in der ganzen Gegend gut Bescheid , weil er namentlich in den :

Wäldchen ösier zu wn hatte . Er läfnnt auch etwas , wie der ver -

dächtige Mann , dsr von einem Postboten mit einem Pferde ge -
sehen wurde . Auf diesen Knecht wird jetzt eifrig gefahndet . Au ?

die Ermittlung des Mörders , cö können auch zwei Männer in Be -

tracht kommen , hat die Staatsanwaltschast eine Belohnung
von 5000 M. ausgesetzt . Das verschwundene Pferd ist noch nicht

gefunden . Da sein Führer sich nach dem Wege nach Berlin er -

kundigt hat , so ist es höchstwahrscheinlich hier untergestellt .

Aus Rene über eine « Fehltritt hat sich der 81 Jahre alte

Bahnschaffner Albert K. aus Lichtenberg in der vergangenen Nacht
das Leben genommen . Der Mann wurde bei der Beraubung eines

EiseubahtivostwagenS auf dem Schlestjchen GüierbczHnhof ertappt .
Aus Scham und Reue össnets er sich die Pulsadern und als dar -

aufhin der Tod noch nicht eintrat , warf er sich vor einen

Zug und ließ sich den Kopf achscchren .

Eine Umarmung 45 » 00 M. — ein kühner Griff 100 000 M.

Ein Kaufmann Kar ! Möller aus Ostpreußen begab sich nach Er -

ledigung seiner Geschäfte » die ihn nach Berlin zeruftm harte »,

auf eine Bnurmelreise durch die Loichle der Friedrichstadt . Hier
fand er bald Anschluß an lustige Zechgenossen , niit denen er . dann

gemeinsam die Kneiptour fortsetzte . Der Pcorinzler war bald in

gehobener Stimmung und seine Miizecher scheinbar auch . In dieser
weinseligen Stimmung umarmte ihn ein Zechgsnosje , stahl ihm

dabei , ohne daß er das geringste merkt «, die Brieftasche , die 45 000

Mark enthielt und berichwand mit der Beute . Ter Dieb machte auf
den Bestohlenen , de ? für die Wiederbeschaffung seines Geldes eine

hohe Belohnung aussetzt , den Eindruck eines Schlächter� . Er ist

ungefähr 30 Jahre Uli , 1,88 bis 1,70 groß , kräftig gebaut sttw

untersetzt , hat einen blonden , gestützten Schnurmm , ein runde ?

volles Gesicht mit etwas . st . un' pfer Vetze und trug eine schwärze
Kavalieruhrkette . — Nm 190 000 M. dcstohle » wurde am vergan -

genen Montag ein Holländer , der vom Schlefischr « Bahnhof wrch-. de:
Heimat zurückreisen wollte . Bei dem Gedränge , das kurz vor ! >b-

fahrt ds Zuges beim Einsteigen der Fahrgäste entstand , stahl , ihm

wahrscheinlich ein internationaler V- Zugdwb , der die ft ' bfahrt des

Kölner ' 0 - 8ugeS um SW vormittags auszunutzen bpschlossen . hchkb' ,
eine schwarze Tamenhandtasche aus Amalackleder u. it �00000 M.

in deutschem Papiergeld . Auch dieser Bestoluene hat für die - Wie «

derbeschaffung eine hohe Belohnung ausgesetzt . Mitteilungen
nimmt Kriminalkommissar Dr . Niemann im Zimmer 75 des Aer -

liner Polizeipräsidiums endgsgem

DaS Opfer eines Frettchens . Durch ein Frettchen u « K . H<Se «

gekommen ist ein drei Monate altes Knäblein Alfred Bor che r r

in der Saldiner Straße 109 . Der Pater deS Säug�fttgs
besitzt ein Frettchen . Dieses machte sich unbemerkt an dnZ Kino

heran , biß sich zwischen Rase und Augenhöhle fest
und sog ihm Blut aus . Die traurige Folge war , daß Has�Kind

an Herzlähmung starb . Die kleine Leiche wurde zu genauere ?
Untersuchung . beschlagnahmt .

Elternbeiräte . Um Irrtümern vorzubeugen , weisen wir Zarauf

bin , daß die sür heute abend anqekündigten V e r : a m m l n u a e n

des „ Verbandes sozialistischer Lehrer " nicht von unserer Partei -

oraanisation ausgehen . Tie von der B e z i r k Z o r g a Mi f a ' o n

veranstalteten Versammlungen , in denen zur Frage der Eitern -

beiräte Stellung genommen werden soll , werden in Kurze chetannt »

gegeben .

Krosz - Berkincr «» sschuft vir Bekämpfung der Schnndlitc rittur .
Die von . Ausschuß verdnitalttte LeihnachtSauSstellung guter briln - - i . über

befindet sich vom ld. bis ! 7. Dezember in der Aula der Gimeiiideschute
Tewpeikio er User 20, vom 18. bis 20. Dezember Mauteukselstr . I. und

gleichzeitig vom 1». bis 19. Dezember Schönhauser Allee i60a . . Pxrijuqs «
zeit Sonntags von 2 — 1 und werktags von S —3 Uhr .

Tic AnskteNung zur VekSulPfAvg der GescklrchtSkrauiheite «
im LandetausOelluugSgedäude wird esdzAtig am Ii . Dezember zeützlenen .
De : es bisher versäumt bat , diele hochinteressante ««»slellrmg zu besuchen ,
nehme noch Gelegenheit , dies bis zum Sonntag zu tun . da - Nie uochmaitg -
Verlängerung nicht stattfindet . Die Ausstellung il! nach wie vor für Damen
und Herren von 10 - 7 Uvr geöfinet . Eintritt 50 Pf .

Reichsbnnd der Invaliden . Bezirk TkN- oste ». Srnntaz 9 Uhr
Lansitzer Str . 2b Mikgliederversamniltuig . Gäste willko : nine : i .

Die Charlottenburger allgemeine Dpciknng während der

Feiertage . Die beiden eiocndspeiieousgaoestellen BiSmarcklttatze 10! und
Kantftr . 110 find um WetknachtSheilizabend nur von S —S Ubr xebinn :.
An den beiden Veihnachtsscierlageu nnd am Reujahrsiag « werden S ? � u
nur von IS bi » 1 Uhr vormittags in der . Ausgabestelle C d r. -

l otteubur ger llfer 69/62 verabreicht . Die übrigen A. lsgaooüeiie . i
find an di «icn Tagen geichwffen . Anmeldungen zu den Speisungen nritmcn

sämtliche Spcueousgabesirllen sür die beiden Deilinachtssrierioze vom 19.
vis LZ. und für den Deujchrstag vom 27. bis 30. Dezember an.

Flaggenschmuck für den Potsdamer deutschnationale » Partei -

tag . Flaggen heraus ! TcvS ist die Parole der Kreisgruppe Potsdam
der Deutschnationalcn Volkspartei für ihren ain 17. Dezember hier

stattfindenden ersten Parteitag de ? Landesverbandes PotSdaw . Es

wurde beschlossen , zum Empfang der Gäste und vor allem zur Feier
de » Tages r e i ck e n F l a g g e u s ch m u ck a n z il l e g e n. Am

darausfolgenden Tag « wird der Deutschnattemake Jugendbund ' das

vaterländische Schauspiel Dolberg " zur Aufführung brnigeni '

Grofk - Berliner Lebenswittel .

Berlin . Neuauklegung von Kundenverzeichnisjen für den Bezuz von
Psttdefleisch . Eiulrogung vom 17. bis 23. Dez .

Britz . Donnsr - ttog bis Moittag 125 Gramm Käse. I » R! ! bov <ost
sPlund 1. 25 W. ) , Weinbrandtoanok Flasche 40 M. , Hamburger Taselkümmel
Liter 40 M. , WcistnachtSävsel Psuud t,S0 , 1. 40 und 1,30 M. 17 . —20. Dez .
Ausgabe der Näbrmittelkortcn für KrieoSbeschödigte von 30 Proz . ab. Die
Ausbändiguna im Krankencrnährnugszimmer , Rochowstr . 4. von 9 —1 llbr .

IoliäuniSidal . 19. Dez. bis I. Fanuar 250 Gramm Kmiftbonig
<543) , 1 Paket Mklchsürspeile <544) , 250 Gramm Kartoffelllärkemebl <545) ,
Tonderzuttsöünq <545 : / 100 Grainm Teigwaren <! 04) . Für ftugctidllaie
>/ , Pfund Haferflocken <46) . Für Kinder bis ? " M vollenteten 10. Lebens .
jabr gegen im Rathaus , Zimmer 7, erhältlichen Gulfchein 50 Gramm
Schokolade .

'
_

Transpvrtarbeiter - Brrband — Eftemlscher Grostbaudcl . Mou «
lag , den 15. Dez. . abds . 7 Ubr im „Königfladt - Kafino " , Hvlzmarkistr . 72:
Gr . Versammlung . TageSoiduung : 1. Die Kündigung uniercs Tarü -
Vertrages : 2. AufsielltlNg der neuen Forderungen ; 3. Waol einer Verband -
lungSlommisfion . Mitgliedsbuch legnimiert .

E' icuiruS & Halske . Bkocku rrk . Sonnabend trüb von Ii Nar an
Aus ' oblong der ClrciliintrrklützMig bei Müller . Siemcnsftadt Fedt ? Kollege
muß fein Vcrdau . dkbuch mitdringen , wer nicht erscheint , wird als Arbeiten »

der abgemeldet .

Teutscher Werkmeister Verband . Alle Kollegen des D. W. - V. , die
von dcm E>rc,k in den SVaichanlialten betroffen sind, baden sich unverzux -

sich in dem Bureau Sfralcmcr Stt . 56 In der Zelt von 9 — th , Ilhr zu melden .
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GAverWWewGMg
der Komps ums ßldche Recht !

' Tic her S . P . D. angehörenlden Mitglieder des Metallarbeiter

tzDbcMdcs waren am DonnerSiag in großer Zahl im Saale der

Dockbrauerei versammele Die in einer früheren Versammlung be -

gsunene AuSsprsche über den verflossenen Streik wurde fortgesetzt .

Cohen unterzog die Tcitik der StreikleiturP einer sachlichen�
scharfen Kritik . . An der Hand der Vorgeschichte und der verschie -
denen Phasen des Streiks zeigte der Redner , wie unaufrichtig uns

unehrlich die Sireikleitcr gehandelt haben , die nach dem Schieds -

sprnch am 21. August erklärten , an Streik sei nicht zu denken , weil

die Zeit die denkbar ungünstigste fei und sie sich doch in eine

Situation drängen ließen , wo sie entgegen ihrer Ueberzeugung den

Streik proklamieren mußten . Auch als die Frage des General -

streiks zur Erörterung stand , hatten die Leiter nicht den Mut .

in der Generalversammlung ihre kurz vorher ausgesprochene lieber .

zeugung , der Generalstreik sei nicht durchsührbar , zu vertreten .

Jetzt , wo der Streik vorbei ist und nicht den erwünschten Erfolg

gebracht hat , bemüht man sich, die Schuld , die an der Unfähigkeit
der Streikleitung liegt , der S . P . D. aufzubürden , weil sie nicht für
den Generalstreik zu haben gewesen sei . Das ist eine Unaufrichtig -
kcit , wie sie noch nicht dagewesen ist .

Wer an der Spitze einer Organisation steht , der mutz den Mut

haben , das . waö er getan hat , auch zu verantworten . Den Mut

haben die neuen Leiter aber nicht . Sie suchen ihre Schuld auf
andere abzuwälzen und dadurch haben sie die Gemüter so erhitzt ,

daß die Kollege » in zwei Lager gespalten sind , die sich gegenseitig

bekämpfen . Unid diesen Zustand haben die Leute herbeigeführt , deren

Aufgabe es sein sollte , die Einheitlichkeit der Organisation

zu fördern . Ja , man treibt es noch weiter .

Man erklärt die Mitglieder der S . P . D. als minderen RcchtZ .

Man will sie von den Vertrauensämtern ausschließen , nicht mehr
mit ihnen reden , sich nicht mehr mit ihnen an einen Tisch setzen .

So sucht man die Erbitterung , die man selbst verdient , nach einer
anderen Seite adzutenken . Aber wir lassen uns nicht zu Mit -

gliedern zweiter Klasse degradieren . Wir , die wir

zum großen Teil den Kern der Organisation gebildet hoben , als

Taufende , die Herne gegen uns auftreten , noch gar nicht an die

Organisation dachten , verlangen als gleichberechtigt be -

handelt zu werden . Ich emp' ehle , daß wir die am Sonntag statt -
findende Generalversammlung auf die Probe stellen und von ihr
eine Erklärung hierüber verlangen , ob sie es zulassen will , daß
Mizglieder des Metallarbeiterverbandes wegen ihrer politischen
Ueberzeugung zu Miigliederr . zweiter Klasse erklärt werden .

In der Diskussion wurden verschiedene Einzelfälle vorgetragen .
vie zeigten , welchen Grad die Verhetzung in den Betrieben bereits
erreick - t hat . Uebercinstimmend wurde geiordert , daß die Anhänger
der S . P . D. aus ihrer schon zu lange geübten Zurückhaltung heraus -
treten , den Hetzern mit aller Schärf ? entgegentreten und sich ent -

schieden wehren gegen jeden Versuch , sie als Mitglieder minderen
NecbtS zu behandeln . Die Bcrbandsmitgliedcr dürften nicht nach
S . P . D. und U. S . P . unterschieden werden .

Es dürfe nur Mitglieder mit gleichen Rechte » geben .

Auch zur Illustration der ebenso verkehrten Taktik wie der unaus -
richtigen Haltung der Streikleitör wurden noch manche Taisachen

angeführ : . Besonders wurde beiont , dag die Anhänger der S . P . D.
in der Ortsvertvaltung und in der Streikleitung ihre abweichende

Meinung stets vertreten haben . Wenn jetzt von der Gegenseite be -

hauptet werde , sie hätten es nacht getan , so sei daS eine Lüge .
Einig « Redner zweifelten daran , daß eS möglich sein werde , die

Goneralversammlung zur Anerkennung des gleichen Rechts aller

Mitglieder zu bewegen , da die Mehrheit unter dem Einfluß der

Verhetzung stände und einstweilen noch nicht für Vernunftgründe

zugänglich sein würde . — In seinem Schlußwort sagte Cohen ,
die Artikel Richard MüllerS in der . Metaflarbeiter - Zeitung " zeugen
für den Bankerott der neuen Taktik . Cohen meinte , er

habe die Hoffnung noch nicht aufgegeben , daß in der General -

Versammlung die gesunde Vernunft siege , wenn die Kollegen ihren

Standpunkt sachlich oertreten .

Gewerkschaftsmitglieder .
Karten für das Deuiiwe föeatei zu einräßigten Preisen für

« ouniag , den 14 . Dezember , nacdmiliags L lUir : . Eine
g t L ck l > cd e Eöe " , Lunsviel von Namen , » nd fü > Sonnlag . den
2 l . Dezember , nachmiliags 2 Uör ; . Jaalobs Traum ' ,
Traner ' piel von Pee > Hosfmann . tonnen in m>se >. em Bureau . Engel -
uier 15 I, Zimmer 15 , von vonnitlags 9 bis nachmniagS
4 Uhr in Empfang genommen werden .

VoWcs Vcrtranr » .
An dieser von uns >n Nr . 629 des » Vorwärts ' vcrössentlicküsn

Notiz üb : eine der . Freiheit ' überiandie Zuicbiitt Kritik , in wclcter
iiebenbei betonl wird , laß in zwei von de » süniundiwanzig em «
berufenen Veriammiungen die von den Arrangeuren eingebrachte
Resolulion a b g e l e b n r worden iei .

Dreie Tarsache iührt die Zuschrin auf den Umstand zurück , daß
die rcchrssozialisriichen Anhänger aus allen Teilen Berlins und den
Vororten dorrhin konzentnerr worden teren .

Im übrigen sei der S - tmerz drS . Vorwärts ' über die lächerlich
geringe Er mmenzahl der S . - P . - D. - Anhänger ganz bcgrerflich .

Der Verfasser der Zmchrift rrrt . wenn er von einem begreif '
licken Aerger des . Voiwäns ' schreibt . Wir bciindlcn im Gegen «
satz zu den neuen Welreroberern die realen Tariachen viel zn nüchtern
als daß uns das Treiben unfähiger Führer in einen Zustand des
Aergcrs und der Kovflosigleii benetzen könnte . Da » die An «
Wendung der revolutionären Phrase Herne Erfolge zu verzeichnen
bar . wundert uns am allerwenigsten . . Die Wirkungen rrost ! o>' er
WirrsckaitSverhälrnisse aus dre Psychologie der Masten und die

demogogrr ' che Ausnutzung solcher Verhältnisse durch unverantwort «
liche Politiker sind die Ursachen solcher Erfolge .

Wer indessen nur unrer Ausnutzung geistiger und Wirtschaft «
lieber Störungen gewerkschaftliche Polrtil lreibt , muß früher oder

ipärer Schissbiuch erleiden .

Diese Erkenmnis läßt uns die an sich bedauerliche Zersplitterung
ertragen , sie erfüllt nnS jedoch mit der felienresten Ueberzeugung , daß
durch dre wachsende Einsicht der Arbeiterklasse in den Enrwickiungs »

gang der Trnge die Arbeiterbewegung wieder auf jenen Weg zurück -
geiührr wird , der allein sichere Er ' olge nnd den Sozialismus verbürgt .

i K s

m

Praktische

We i lin a eh t s il e s ehe n K e
- -- - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -— für Knaben und Herren - - --—

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Sport - f «? b Oberhemd . _
Flanall , Parical , Zephir . . . . . . . . . .M 48� 65 bis 75

Fiorgen - joppen u .

Schlafröcke 60 , 1 85 bi . 295

Phanfasie - Wes ' en
balle , dunkle , einfarbige Tuche . . M 38j 68 bin 5 13

Gestreifte Hosen
Kamro - arn , Cheviots , passend zum gM - tq
Cutaway . . . . . .. . . . . . . .» . M ZÖv

| Gr�ße Auswahl in Ulstern , Anzügen , Sport - u . Gehpelzen , Loden - u . Gummimänte!n"j

Kuhla
Aanss
SSettaul tm Aabrilmagazir ,

Si 31, Wattstr . 17 18.

Staffa
tüt

Herrca - ÄnzHgs ,
ßameH - Sos�ise .

TOcisc 30, - , 10, - ,60, - , 80, - M.
Tuch - Lagsr

Rochl Söelaad w
iäevttoubtenllt . 20- 21. *

Neul Fßr ) e<! Gebildeten un¬
entbehrlich :

FresuMrterlmcli
Veideutschung von zirka

13O»0 Fremdwörtern mit ge¬
naue . ter Aussprachebezcicli -
imnn,dazuVer «eichnisv über
TOvVornzmen mit Ar . gabcdcr
Bedeutung . Geg Einsen ung
v. nur r . 65M. franko o. Nachn .
du ' chVerl . Schv , elzer , Abt. 305,
Berlin NW S7, Repkowpl . 5. •

HAX BECKES
iauolnzas 0 » ton , Andrcesatr . 47

Piatiaa 119 Mk. Gr.
Platin azälinestille

nicht unter 7, — M.
Alte Gebisse bis IOOO Mk.
(Jnld, Silber kauft Frau Knutb ,
l . ionnkirc�str . Sl , II 150/1 1c'

Kriegs snlßlho
kauft gegen Barznlilung

klMths SfliRWsstrie ,
• Potsdamer Str . 67

F latlnn , Gr. IIS M.

Gold , Silber ,

Znhnqebisie ,

wm - metzitt .
tau i E. Iiausdon , Pal laden »
ftrofie 11, oorn II. UO lSa *

Ilgarstten
Pro SRiUc »on SSt 120, — an

AMea
ßöö OÖOt tprim » QucXltät )

KSÜltjtullOt <r - in Uebeti «)
Best « Bezugoqitelle f . iSufittirtc

L. Maaiiölmsr , Berlin ,
Bergraanntiir . 1 ( n. Krcuzberg ) .

Elektromotore
Gleichstrom : : Drehstrooi

kauft r*

tagcaiBiffliiffeaa SchficMtag
Berlin W 9, Linkstr . 10.

Tel. Lützow 3705 und 8518.

2
ä | | SF| Sfe 2 Merk !
— 5 - Mark

Bit echtem

Friedens - Kautschuk

sehBne , natOrttcbe Farbe be! § jiÖF. RtlMMf BSMÜ? .
Zahnziehen mit örtlicher BetSubung nach bewährter
Metliode bei Btsreliung von Geblasen gratis !

Sp�tZäbneoiineGaumen !
Kronen von 30 iWark an .

BS ®" Keine Liuxuspreise . * 9r @
Fachmännlsctre Mnnduntcrsncbaag nnd Rat kostenlos .

ÄSfHatvani
Ecke Schönbauter Allee , Eingang Danziger EtraCc ,

Sprechstunden von 9—12 , 2—7. Sor . ntags u. Feicitags 9—12.

En den letzten 2 Jahren über

2S99 Gebisse zur vollsten 2u -

: : friedenhelt geliefert , s :

Pianos
Großes Lager in •

allen Holzarten

BerOTüOjDStiactierSlr . l .

RechtSbeistanS
DreeSmer Str . III Ausgang 2.
Mlcrbllllgfte ProjCBfiibt . Alt »
menten », Ehescheidung� - . Strof »
sachen - Beobacht . Ermitterungen .

« bW A nta a f " 53C von

Uhren ,
Periea , Brillasten .

HS- hiV - v reise .
Q . Schliephackc ,
Jticöcldjjtc . 2 ib . Ecke 5kochslr

Wenn Sie den HZchsien Preis

Platin !
alte sZahngebi

olleiu tuenden S »
. lZlctull - !»Zaus- . .
candcrltraze 15,

und alle sZahngebisse erzielen
ivelleu . tpenben Sie sich an die

tfjMßCUttOlC- '
Sieandcrstraze 15, of. ct mltn
v»r Verkauf äRoritipl . 667 on,

Verkäufe

JaÜcttanzäge , Ulster , nur
prima Stoffe , Makatbeit ,
ocrkaull preiswert Leidbaus
Prinzenftrak « 165. � _

Scztenanjtge , Burschen -
ansage , SBiutstpalefots , Ul¬
ftor , Losen , Danieulostlbne ,
Dauienuljcr , Damenriftle ,
Blusoii , Pclzsachen . Neukölln ,
Beriinerstrahe Q I. IWiD »

AecuzsLchse , Alasta - Blau »
fllchse. peima . von Sv —325 . —
Seleaenbdir in Stunts , Mar -
der, berren - Ecduelsen , Sport -
pelzen . Wagenpelzeu . —
Großer Volte » Lerrcnanzage .
Paletots , Pon 85 —250, —.
dochcrcgant . Gelegenheit in
©ainciiloftilmcn , PlUfdimSn -
teln , Astrachanmänteln , Pelz -
mäutelu . — ikerner im Lom-
barb verfallene Uhren , Ringe ,
Brillanten , silberne Taschen ,
unter Tarpreisen tut Leihhaus
Morihplah 68». _ il7St .

Leihhau , Noscntbalertar ,
Linicuftrahe L03ls, Ecke R»-
senthalerftrahe . nur 1 Treppe ,
iausen Sie allerdilligst Pelz -
kragen . Wusse ». Stunks . Rot .
fllchse. Alaska , tkrcuzfllchse
und alle anderen Pelzarieit ,
Taschenuhren , Brillanten ,
Schmucksachen . Sildertaschen ,
Blpakatascheu . 125A'

Silvertascheu , SllherbSrscn ,
silberne hlgarcttendosen , III-
beute Bestecke, goldene stiga -
beüendosen nach Gewicht so-
wie Brillanten . Ringe , Uhren ,
kiettcit , Colliers . Ohrringe ,
Siaaeln , Armbänder , zu sabei -
hast billiaen Preisen . Ge-
jegenbeitsräufe vieler ande »
der Waren . Wcgnerieihhans ,
Poksdamerftrahe 4ZJL 138Ä*

Sardineaveri - ir . l , Wcnfttt
85 Mark . Beikdecken Stores -
oedouf , Madrasgordincn .
Piuschiischdecken , Diwan -
docken Bettwäsche , Bettenvee -
lauf . Golegenheisskanf .
Lchmi' cksachen . sillr Wieder -
- erkaufer gllnstig « Goiegen -
diit . Leihhaus Admireöftr . «.
eine Treppe . _ si1 ?*

PekaaraUmiea ! Krenz -
ISchkel Ata- iafllchfel Rot -
Achse! Muffen ! ssuchsform - �
iragkni 75, — .' ietik svoithilli "!
tzfanbleiSe ! Brunncnstr . 47. 1

| AnzSge . Ulfler , 125, — bis
I 285, —, Taschenuhren , Geh-

rockanzug , Militärniantel ver¬
käuflich . strifourgeschäst Reuch -
linstrahe 6 tMvabit ) . IZllii «

Tachswch , kein Papier ,
Tapeten , Dauerwälcke .
Gummiunterlagen verkauft
Robert Szillat , Kolonie -
st - ehe 9.

______________

U5SI *
Sezimatwage », Tafelwagen ,

Gewichte liefert ab Borrat .
Wagner . Clipenickerstrahe 71.

Nähmaschir . c» »u verkaufen ,
auch Teilzahlung gestattet .
Lahn . PreiulauerKr . 20. _ _•

Teppiche , moderne Muster ,
180: Aili 325 . —, 250: 330 4M, —,
«DO: 400 650, —. Dorit , Pols -
damerstrahe 65, S —12, 3—6' �.

Finkwanne , stober . Wasch.
täpse . Fabrikpreise . Lausiger -

! straße <3. _ _ _ _ _ _ _38,' 1S»
Gin guterhaltener Rindet -

I wagen zu verkaufen . Schn -
Macher, Schwedterstraste 77.
Overgedäude III . _ __ _ +178

Anzaa , blau , lieber , ieher
verläuslich 6 —7 nachniittags .
Nllckert . Lichkenbcrg , Lenback -
straste 4, parterre . +103

Möbel . Infolge gllnstigen
Einkauf » Riosenlager in 4
Etagen . Speisezimmer , Schlaf -
zimmer , Lerrenzimmer . Wshu -
zimsier . itiidicn . einzelne
Möbel . Auf Wunsch Teil -
zahlung . Möb- khauz A. Du-
mttt . Roientbalerstr . 46/47. »

Möbelkredlt an jedermann .
Klein sie Anzahlung , bequemste
Abzabluna , «rSstte Rrickstckl.
Einzelne MM el Micke gebe be-
reiiwilligst ab. Kriegsanleihe
nehme in stahlunq . Bei Bar -
zahliin « bedeutende Preiser -
mästigung . Liefere auch nach
auswärt - . Landwchr , Müller -
straste 7. eine Treppe . 80k «

Unübertossrn ! Prcisoert ,
unerreicht grost ist meine
Auswahl in prima gearbcite -
ien Speise Herren - . Schlaf -
zimmern , Küchen, Polster -
möbeln , Flurgarderoben ,
Standuhren . Riesig günstige
Kanfgelegenhelt . . Berliner
Möbelhaus ' M. Hirlchowig ,
nur Südosten , Skaligerftr . 25.
Hochbahn Kottbufertor . k

Ehailelongue « Doppel »
betten , Metollbelten . Küchen.
Ankleideschränke . Meicka,
Auguststrast « 32 X. Ouergeb .

Möbelhaus Lnlkenstadt , Kö.
penickcrstraste 77/73. Ecke
Brückenstraste , liefert billig
gegen bar und bequeme Teil »
zabluna bürgerliche Wob-
nuugseinrichtung . Wobnzim -
wer . Schlafzimmer . Speise -
zimmer . Herrenzimmer , Kll-
dien , einzelne Wöbelstück «.

Piano », Sttihslügel . chgr-
monien jeder Holz- und St: ! -
arl , Kunstspielapparate , Ro-
tenrollen . Gebrauchte Instru -
mente iu eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Ver¬
kauf nur gegen Kaste, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Aufarbeitun -
gen . Neparatnren und Stim -
mungen . Mar Adam . Münz -
straste 18. _

*

Kail »», besonders billige
' »ode�e�sälaWmmer . �?��' 7rächtige ' ° '
fäxst Sg �
einzeln . Umbaufosa . . Chaise dreasstraste «7.

ge.
neue .

Grammophon , trichterlos ,
ohne Stistwechfel , 20 graste

Stickerei ,
525b

lonaue , Bettstelle , einzelnes
Büsett , Schreibtisch , Wasch- . . . . . . >. . . . ..
wilette , Trumeeu , Teppiche , i Platten , verkaust
Federbetten verkauft TeUi. j Dleimstraste 14.
köpenickerstr . 154, 4. Etage .
Berkauf an Privatleute .
Händler verbeten . _ l20K

Derliebe » gewesene und , . , . . . . . , . . .
neu - Mabel verlauft billigst r « « vk ° r - bf ° L- l LuiSWer
Dubawskv . Elfasterstr . »2/93. MefüngabMe ! »innl Weil
Grobe Auswahl in Svcise - . ! etanniolaapier ! Platin ! �sil -
Herren - und Schlafzimmern ,
neu und gebraucht , «roste
Auswahl in Kleiderschränke »,
Vertiko 85. — 135�- , neue
Muschelschränke , Vertiko , zu-
sammen 450. — , englische mit
Berglasung zusammen 500� ,
Bettstellen mit Matraste 35, —, ,
125, — , neue englische mit ! Zahngebisse ! Pl - tlnl Bruch .

b- r ! liahngcbisse ! sänttliche
Metallabfälle ! iaufi hllilist »
zahlend . Schmelzvrelsel Me-
tallschmelze Baruch , nur
Beusselstrost - 29. _ _ _ __ llCSt

Kupfer ! Luecknlberl Mes¬
sing I Kinn ! Nickel ! K- nkl
Blei ! Aluminium ! Stanniol !

Ratentböden . Auflagen 285, —, goldl Silberbrnchi b�
Sofa , Umbauten , Spiegel , Und ! »Metollschmelze Cohn ' ,
Tische. Wafchtoiletten dilligst .
Gebrauchte Küchen 175, —,
neue mit Berglasung 375, — .
Versende nach austerhalb . _

»

Gobruncht « Möbel verkauft
Berlin W. , Culm straste 10,
n links . 523b

!c«t nur Bahnhoffttaste 2,
Ecke Schiwehergeistraste ( am
Anhalter Bahnhofi . _ 134ft

BkeSU , BrAauten , Gold
und Selber , alte Fahngebisto .
Abfälle , ketten , Ringe , Be-
stecke. Uhren , unmodern ge-

!! , ■Jim MW» »>W> wordene ? Schmuck, Tafelauf »
säge sowie Gekriige kauf , ,u

Gel�i . aheitrkäu . e moster ! höchsten T�svr. ifen �Gold
Posten Ginzclmuster in
�nr. chmafchinen , Mandv -
lriren . Laute », Gitarren und

schmelze Kokaski , Berlin .
Brunnenstraste If>8. Televhon :
Humboldt 3480. Eigen »

Bi»lin ««' "aus ' erster Sand . Schmelze , Selbstverbraucher ,
ohne Zwischenhandel durch
direkten Bertrieb der Ar,
better - Erzeugniise des Erz-
gebirges und eigener Fobri ,
k"tion . Schulz u. Sundlach , I 9C4!).

Mtmetalle . Quecksilber zu
hgchstcu Taaesvrcisen kaiift
jeden Posten . Metallschmelze
invaliden , ' . raste 142. Norden

Metvllel Bedeutende Dreis -
sieigcrung ! Pia ' in -
Kahngebisse , Kahn bis 75�- !
Goldabfallc ! Silberabfälle !
Münzen ! Salpetersäure - Sil -
der ! Oueckstlderl Glüh -
ftrumpsaschel Ctanniolpaoleri
Kupfer ! Rotziistl Messingl
Aluminium ! Nickell Kinn !
Kink! Blei ! Söchstzahlend
Schmelzerei . Cdeimetall - Sin -
taufablireau . Weberstraste 31,
Akerander 4243. 78K'

Knpseeabfälle ! Quecksilber !
M- ssina ! Kinn ! Nickel! Sinkl
Bloil Aluuiininm ! Stannioll
Kahngebisse ! Platt »! Bruch -
goldl Silberbruch ! böchstzoh-
lend ! Melallschmelze Bolde «,
Weideuwda 72. Los. am Bai -
tenplag . _ 131

Pl »t ! a. Gramm bi » 115, —»
Brennstiste , Plaliukon ! ak! e.
Gold . Silber . Silberaeschirr .
Quecksilber , fZohiigebisi « tau -
fen böchstzahlend Triedländer
u. Co. Kommandanten -
straste 291. _ 139 «»

Ebelmetalle , Oneckstiber
sämtliche Metallabfälle kauft
Meiall - Einkaufszenleale , Kott -
buferdamm 60. Morihplag
135 80. »

Kupfer . Messing . Mtmetall .
Quecksilber kauft Peters .
Prenzleuerstraste 24. _

»

Rupfet , Messing , Altmetall .
Quecksilber kauft Möbus ,
Waldftraste 8. _

»

Rupfet , Messing Mtmetall .
Oueckstlber kauft G. Ermel .
Gr�r erst raste A. _

•

Kirpfcr , Messing . Alimetall .
Quecksilber kauft Degcner ,
Pahnsir . 46. Schönebera . »

Kapfer , Messing , Mimetall .
Quecksilber kauft Haas«. Ska -
liger straste 95 x. Ecke La u-
siger Plag . _

»

Knpferleitnngeo , Ligen kauft
böchstzahlend Saebel . Brücken -
straste t3. 3 Treppen , 136 «»

Englischen Unterricht kür
Anfänger und isartgeschrit -
tene , sowie deutsche und fran -
zösifche Stunden erteilt G
Swicntll . Charlottenburg
Siultgrrierplag 9. Garten -
bau « IV.

Leitungsdrähte . Kabel ,
Ligen . Anter - , Spnidrabt .
Wachsbrahi kaust hächstzah -
lend Elektrobureon Qranicn -
straste 193. Morigviag 4016.

70 »

Mün�raste 13. am Aler - � » os « m. aneS7� Zichim- fchi -
andervlag . _ 144S , njn «ündterzen . Kenith - Pal -

Bieellng - Binn, ». neue , gute losoeraaser unb Autozubehör
gespielte wohlfeile Gelegen - kauft Brandt , Schlestscheftraste
heiten . Kottbuserstr . 5. 75k » 1 12. Rorigplag 1484. 37/6 »

Psatt »- , Satd . und Silber -
Abfalle , Queckstiber , ketten ,
Rlnae . Besteck«. Uhren . Tafel -
aufiägr Tressen , vhaiogra -
obi' che RUckuiud «. Papiere .
GlUhikrunipsasche . alte äahn »
gebisie , salpetersaure « Silber ,
deren Rückstände und Geträgc
usw. taust Platin - und Sil -
berschmelzeret Broh . Berlin .
Cövenickerstrage 29. Telephon :
Morigalag 3476. Eigene
Schmelze , direkte Berwertung .

Kaninselle , Kerhenselle , slie -
gcnlelle . Säafielle und andere
rtesic kauft laufend zu hohen
Preisen Pelzwarenfalirl ! Alcr -
andcrstr . 34, Hof t . Stock . »

Autozubehör , speziell Bei -
gaser . Msgnete , Zündkerzen ,
Scheinwerfer . Entwickler , Hu»
pen , kaust Selbswerbeaucher
Schräder . Reinickendorfer -
strast « 11«. U5K »

Damcnrabgesuch , Herren -
radgesuch , Motorradgefuch .
Preisangabe . Käminercit ,
i +rankfurterftrast « 14. 1S0K»

kahnaebiffe , Platin . Gold .
Silber . Ebelsteine . Schmuck-
lochen kauft Edrlmetallfchmelze
Blumcnftraste 88. _

»

Lelm, Schellack, Lacke tau -
fen Gebrüder Borsws ?! , Gnei -
fenauftrast « 5. Rollendorf
2373. _ _ _ 123/4 *

Spiralbohrer tauf ! laufend
Irden Posten für drinaenden
Bedarf zu allerböchsten Brei -
scn Triedrich Morgenstern .
Ltchtenpeyg , Beichfe ' slr . 18. »

i Technische Privatschnle De.
Werner . Regieruna » - Bau -
meister a. D. Berlin . Nean -

! derstrahe 8. Ausbildung »N
Werkmeistern . Technikern

�Konstrukteuren . Mnschinen -
bau, Elckiroteis ' nik, Hochbau
Tiefbau . Abendkurse , Taae�.
lurse . 37/2 »

msm - nm
llmpresseu in 5 Tagen , Da¬

menhüte , Herrenhüte . Velour »
i filzhllte , Commewelzhüte bil¬

lig ft. Göbenstrahe 8. 100/15

Arbeitsmarkt

Wertzengdreher , Werkzeug¬
macher . intelligent , vertrau -

/ enawurdig , sucht Stellung
1gleich welcher Art . Cfforten
Vorwärisausgabe , Wilhclms -
havenerstrahe 48. +180

WWTWMW
Rebennerdicast bis 1000 Mark

monatlich , leicht »o Hause .
ohne Äorlenntnille . Räheres
durch S. Wocbrel u. Co. ,
Lichterfelde . Postjoch 223.

Gärtner , verheiratet , mög¬
lichst wen! « Kinder , für dan -
erude angenehme Stellung ,
bei freier Wohnung , sofort
gesucht . Rudolf Kolbinger ,
Charlottenburg , Windscheid -
straste 14. . +136

Monteur zne selbständigen
Uebernahm « von Teuerung - -
Montagen gesucht . Ausstthr -
liche Angebote unter P. E»
5025 an >InvaIidendonk »,
Berlin W. 3. 131+10

Lehrttug mit gWer Schul -
blldung foroie Aufmerksamkeit
nnd Interesse für den zu er-
lernenden Beruf suckit sofort
Iuliu « Krlwilin «. fflust - und
Kanalschiffahrt�eedere ! . Per -
lin SttiZ. , Aleranderufer 7. D

i +ranenbernf . Jede ssrau
schafft sich gute Srlstenz durch
Verkauf sanitärer Artikel .
Monatliches Einkommen von
1000 Mark garantiert . Aus -
kunft unter R. 42 an Haupt -
erpeditiou des »Vorworts " . »

Knapslochuähceinnen , elck»
irischen Betrieb . Guttmaun ,
im Hause , sucht Ecorg Svlin -
«er , Wäschcfabrit . Reue Kö-
nigstrasto 61- 34. _ 91. 11

Landar briterinnen vcela - i - I
für die vom Arbeitsnachweis
gevrülien Sicllen . Landwirt -
fchaftllch « Abieilnna . Rllcker-
straste 3. <8- S. > Tür Un-
tcrtanfl und Verpflegung ist
gesorgt . Meldung mit Pa
vieren . 122,?

nische Bedarfsartikel , Kuglet .
straste 12, vorn IV links . 38/1 «

Schreibmaschine , gebraucht ,
aber gut erhalten , für sofort
gesucht . Apotheker ffrank . v.
34. Wilhelm- Etolzestraste 23.

mmmss
Heinrich Maurers Privat .

Zufchncldeschule , Alerander . ,
vlost ( Eingang Königsgraben ! . !
Tages - , Äbendiurfe , Herrei «
Damenschncidcrei , Wasche
Puhkurse , Schnitt »- ichnen , Iu -
schneiden . «nferügnna .
Schnitlmustee . Lehrplan
koNrnio, . Ternspreüer : KZ
nigstadt W9. 34D '

�
„ Vorwärts "

sucht einen politischen
nnd einen lokalen Redakteur .

llader must in seinem Restott eine erste Stvaft
' "ein und auf lahrelange erfolgreiche Tätigkeit zurück -
blicken können Der Anwärter für den lokalen Tttl
muß die Berliner Berhällniste genau kennen . An-
stellung möglichst » um l. Januar 1920.

Angebote mit Ledensiaus und Gehallsforderung bis
zum 15. Dezember an »

Verlag deS „ Vorwirts " , Nerlio 8 >VK3,
Clndetistrof, « 3.
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